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Jeitgenöſſiſche Tonſchöpfer des badiſchen Grenzlandes .

Es ſoll nicht Aufgabe dieſer Zeilen ſein , das Muſikſchaffen
der Gegenwart im Grenzlande Baden einer kritiſchen
oder muſikhiſtoriſchen Betrachtung zu unterziehen , auch

ſoll nicht verſucht werden , auf Grund ausführlicher

biographiſcher Erläuterungen und Darſtellungen das

Bild der nachgenannten Komponiſten zu entwerfen
und aufzuzeigen . An dieſer Stelle

ſoll lediglich das Schaffen und

Wirken , ſo wie es in der geſam —
ten intereſſierten Oeffentlichkeit ,

zum Teil bereits als geſchloſſener ,
unverwiſchbarer Eindruck , ver —

ſtanden und empfunden wird , eine

kurze , gleichſam als Leitgedanke

zur bevorſtehenden Badiſchen Gau

Kulturwoche dienende Würdigung

erfahren . Im Mittelpunkt dieſer
Würdigung ſollen die beiden be —

kannteſten , weit über die Grenzen

ihrer Heimat genannten und ge

ſchätzten Meiſter , Franz Phi

lipip und Julius Weismann ,

ſtehen . Beide ſind in des Wortes

ureigenſter Bedeutung dem Blut

und Boden des alemanniſchen
Kulturkreiſes entſproſſen , beide

ſind echteſte Repraſentanten der

Kunſt Oberbadens .

Franz Philipp , der verdienſtvolle
Direktor der Badiſchen Hochſchule
für Muſik , iſt in ganz beſonders
ſtarkem Maße mit dem Weſen
und den Eigenheiten ſeiner ale —

manniſchen Heimat verbunden .

Sein Schaffen entſpringt eines

teils deen gläubigen Heczen des

mit der Natur verbundenen Süd

deutſchen , zum andern der Vater

landsliebe und dem ſtolzen Flug
der Seele des aufrechten Mannes .

Ahnen wir in des Meiſters geiſt —
lichen , in ſeinen kirchlichen Wer —

ken die Gottverbundenheit , den

Hang und das Streben nach

metaphyſiſchen Regionen , ſo erleben wir in ſeinen großen

volkshaften Chorſchöpfungen — Sinfonien der völkiſchen

Lebens - und Kulturgeſtaltung — den Ausbruch und die

Formwerdung einer diesſeits betonten Schöpferkraft . Da —

neben entzücken immer wieder Philipp ' s Kammermuſik —

werke , ſeine Chöre mit und ohne Inſtrumentalbegleitung
und vor allem ſeine Lieder . Gerade in dieſen Liedern

und hier wieder in den ſchlichteſten , den mit Verzicht

auf jeglichen äußeren Aufwand leicht hingeworfenen ,

finden wir vielleicht die Seele des Meiſters am reinſten ,

ſpüren wir die Stärke ſeines Gemütes am unmittelbarſten .
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Franz Philipp .

Aehnlich wie Franz Philipp iſt auch Julius Weismann

ein Sänger und Künder der Kunſt ſeines Heimatlandes .

Wer fühlt nicht bei der manchmal verſonnenen , faſt

träumeriſch - romantiſch durchwehten Muſik dieſes Kom —

poniſten den Zauber der ſüdbadiſchen Landſchaft . Könnten

es nicht Augenblicke eines weltfernen Verweilens auf
majeſtätiſch - erhabenen Höhen des

Schwarzwaldes ſein , iſt es nicht

die Sehnſucht einer unendlichen
Weite des wandernden Blickes ?

Doch reicher iſt der Tonſchöpfer !
Was gerade die Größten und

Beſten der Tonkunſt beſaßen , was

einen Mozart , Wagner und

Brahms auszeichnete , iſt auch

Weismann eigen : Ein ſonniger ,
von köſtlicher Lebensweisheit ge —

nährter Humor . Neben einer

großen Anzahl herrlicher Kammer —

muſikwerke , Liedern , dankbarer

Klaviermuſik u . a . ſchenkte uns

Julius Weismann auch einige
Bühnenwerke . Insbeſondere ſeien
an dieſer Stelle die Vertonun —

gen der Strindberg - Dichtungen
„ Schwanenweiß “ und „ Ein

Traumſpiel “ ſowie die Muſik zu

Shakeſpeares „ Ein Sommer —

nachtstraum “ genannt .

Unter den jüngeren Komponiſten
Badens finden Arthur Kuſterer
und Joſef Schelb ſtarke Beach

tung . Kuſterers Opern ſind reich
an originellen Einfällen , recht

intereſſant in Haltung und in

Inſtrumentation und zeigen einen

unerbittlich um Ausdruck und Ge —

ſtalt ringenden Künſtler .

Während die Begabung Kuſterers
hauptſächlich in die Richtung der

Bühne , der Spieloper weiſt ,
wendet ſich Schelb namentlich der

Kammermuſik zu . Seine Werke

gingen bereits über eine Anzahl
deutſcher Sender und bieten ohne Zweifel ſehr viel An —

regendes , durchaus Perſönliches .

Zum Schluſſe ſei noch des Freiburger Komponiſten

Eberhard L. Wittmer , eines jungen , aufſtrebenden

Talentes , welcher mit ſeinen Kompoſitionen in München

und Donaueſchingen bereits ſtarke Erfolge erzielen konnte ,

ſowie des Liebhaber - Komponiſten Alexander von Duſch —

Karlsruhe anerkennend gedacht . Von Duſch ſchrieb einige

recht gediegene Kammermuſiken und konnte ſeine aus —

geſprochene , ſtarke kompoſitoriſche Eignung überzeugend
unter Beweis ſtellen . Richard Slevogt .
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